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Der Regierungsrat teilt die Auffassung von Landrat Dreyer
nicht, dass es sich bei dieser Zeitung um eine völlig einseitige,
unvollständige und der sachlichen Information zuwiderlaufende
Werbeaktion handelt. Über Einzelheiten der Formulierungen und
Darstellungen lässt sich - wie bei allen Publikationen dieser Art
- diskutieren. Alles in allem wertet der Regierungsrat diese
Broschüre aber als gelungenen Versuch der Elektrizitätsbranche, in
leicht fassbarer Form die in naher Zukunft für die Geschicke

unseres Landes verantwortliche lugend von heute etwas mit den

anspruchsvollen Energieproblemen vertraut zu machen.
Man kann es der Elektrizitätsbranche nicht verargen, dass sie

dabei versucht, die Vorteile ihres «Produktes» herauszustreichen.
Immerhin wird in der Zeitung deutlich gemacht, dass Energie
kostbar ist, und dass besonders die nicht beliebig erneuerbaren
Ressourcen haushälterischer und bewusster eingesetzt werden
müssen, als dies in der Vergangenheit der Fall war.

Der Regierungsrat versteht diese Zeitung als branchenbezogene,

aber sachliche Orientierung über unsere heutige Situation
bei der Erzeugung, Umwandlung, Verteilung und beim
Verbrauch elektrischer Energie mit einem Blick in die Zukunft und
nicht als vorweggenommenes Energiekonzept, das alternative
Szenarien enthalten muss.

Solange die den Gesetzen und Konzepten zugrundeliegenden
energiepolitischen Zielsetzungen nicht durchdiskutiert und auf
demokratischem Wege beschlossen wurden, kann der Regierungsrat

niemanden auf bestimmte Strategien verpflichten. Der Landrat

wird in absehbarer Zeit die Gelegenheit erhalten, sich
ausführlich mit den Grundsätzen dieser Thematik zu befassen und -
sofern er dies als richtig und notwendig erachtet - die Grundlagen

für eine zeitgemässe Energiepolitik unseres Kantons zu be-
schliessen.

Aufgrund dieser Erwägungen sind die ersten beiden Fragen
der Kleinen Anfrage mit Nein zu beantworten. Die sachliche
Information der Schuljugend über alle wichtigen Fragen unserer
Zeit gehört zur vornehmsten Aufgabe des modernen Unterrichts.
Zu diesem Zweck besteht auch eine gute Zusammenarbeit
zwischen den für den Umweltschutz und die Energiewirtschaft
zuständigen kantonalen Instanzen und der Erziehungsdirektion. So
hat beispielsweise die kantonale Umweltschutzkommission kürzlich

der Erziehungsdirektion und den kantonalen Mittelschulen
das von der Schweizerischen Gesellschaft für Umweltschutz
herausgegebene «Umwelt-Vademecum Schweiz» zuhanden des
Unterrichts übermittelt. «Basler Volksblatt», Basel, 3. Februar 1976

Benzinrappen für Forschung?
K.V. Zürich - Energie ist kostbar geworden. Wer sie in Form

von Öl, Strom oder Gas braucht, soll deshalb an die Forschung
neuer Energiequellen beitragen. Dies erklärte gestern abend
Energieminister Willi Ritschard (58) in Zürich. Und er sagte
auch gleich wie: «Wir wollen die Mittel durch Abgaben
bereitstellen. Ein halber Rappen pro Liter importierten Brenn- und
Treibstoffes zum. Beispiel brächten etwa 70 Millionen Franken.»

Mit einem Energierappen ist zwar noch nicht in nächster Zeit
zu rechnen: «Die Sache ist erst im Studium», heisst es dazu in
Bern.

Konkret sind aber die Zahlen: «Der Anstieg des
Gesamtenergieverbrauchs wird auf unter zwei Prozent pro Jahr absinken»,
meinte Ritschard. «Ziel der Energiepolitik muss es sein, eine
Stabilisierung des Verbrauchs herbeizuführen.»

Damit aber sind seine Sorgen nicht gelöst. Denn Energie wird
aus Rohstoff gewonnen, und die Reserven sind nicht unerschöpflich.

«Wir können uns deshalb nicht einfach auf den Rücken legen
und nach Regen Ausschau halten», mahnte Ritschard.

Kurzfristig biete nur die Atomenergie Ersatz. «Das vorgesehene

Programm für Kernkraftwerke ist deshalb richtig.» Aber er
versprach auch: «Kernspaltung ist nicht der Schluss einer
Entwicklung.»

Die Suche nach neuen Energiequellen kostet allerdings Geld.
Der Energierappen wird kommen

«Blick», Zürich, 5. Februar 1976

Energie aus frischer Milch
Ein einmaliges Experiment in der Bundesrepublik Deutschland

wurde auf einem Bauernhof bei Hannover aufgenommen:
die Produktion von Warmwasser mittels frischer Milch aus dem
Kuheuter. Täglich werden dort auf einem Milchviehhof neben
der Milchleistung der Tiere von rund 800 Litern zusätzlich rund
1000 bis 1200 Liter Warmwasser aus dem Kuhstall gewonnen.
Das System ist denkbar einfach: Da die aus dem Euter gewonnene

Milch auf vier Grad heruntergekühlt werden muss, entsteht
Wärmeenergie, die wiederum gespeichertes Wasser für den
Hausgebrauch der Bauernfamilie auf höhere Temperaturen bringen
kann. Finanzexperten haben errechnet, dass bei Investitionskosten

von rund 3000 Franken ein täglicher Verbrauchspreis von
nur 1.65 Franken entsteht. (DPA)

«Tages-Anzeiger», Zürich, 17. Februar 1976

Statistische Mitteilungen - Communications statistiques (vs|

Landesindex der Konsumentenpreise - L'indice suisse des prix à la consommation

Januar
Janvier

Februar
Février

März
Mars

April
Avril

Mai Juni
Juin

Juli
Juillet

August
Août

Sept. Okt.
Oct.

Nov. Dez.
Déc.

Totalindex/Indice total 1975
1976

160,4
165,9

160,9 161,5 161,9 163,1 163,7 163,4 163,9 164,5 164,7 165,2 165,0

Jahresdurchschnitt 1975 - Moyenne annuelle 1975: 163,2

Grosshandelspreisindex - L'indice suisse des prix de gros

Januar
Janvier

Februar
Février

März
Mars

April
Avril

Mai Juni
Juin

Juli
Juillet

August
Août

Sept. Okt.
Oct.

Nov. Dez.
Déc.

Totalindex/Indice total 1975
1976

152,7
146,1

144,3 149,5 149,3 149,0 147,8 147,7 147,9 146,8 146,6 146,2 146,2

Jahresdurchschnitt 1975 - Moyenne annuelle 1975: 148,5
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Bisher
mit der konventionellen
Blindstromregler-Schaltung :

- ungleichmässige Belastung der
einzelnen Schützen und
Kondensatoren, dadurch

- ungleiche Abnützung
- kürzere Lebensdauer einzelner

Elemente

- grössere Störanfälligkeit
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Die MICAFIL -
Lösung:
Micafil-Kondensatorenbatterien sind
für Nieder- oder Hochspannung
mit der Kreisschaltung MICOTURNO
lieferbar.
Eine technisch ansprechende
und wirtschaftlich überzeugende
Lösung.

Neu
Micafil-Kondensatorenbatterien mit
der MICOTURNO-Kreisschaltung
besitzen den zusätzlichen Vorteil der
gleichmässigen Belastung aller
Anlageteile, dadurch

- keine ungleichmässige Abnützung

- längere Lebensdauer

- zusätzliche Betriebssicherheit
Verlangen Sie weitere Auskünfte und
Beratung durch unsere Spezialisten der
Abt. CVC (Tel. 01 -62 5200).

Micafil AG, 8048 Zürich, Abt. CVC
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1935 auf der Gotthardstrecke der SBB im Einsatz:
die berühmte «Krokodil-Loki» (B 6/8)

EineTelefönzentralevon 1976
braucht nurhalb soviel Unterhalt
wie eineTelefonzentralevon1935.

Leiterplatte mit IC's

Die PTT-Betriebe führen über den Zeitaufwand für
den Unterhalt ihrerTelefonzentralen genau Buch,
Es wird untersucht, wo und wofür der Aufwand nötig war.
Das Resultat ist erfreu lieh: Unsere heutigen Telefonsysteme

brauchen für vorbeugenden und korrektiven

Unterhalt nur noch rund halb so viel Zeit wie unsere alten
Systeme.

Auch an Telefonzentralen gehen die Jahre nicht
spurlos vorüber. Jedes Ding währt seine Zeit.

STRStandard Telephon und Radio AG Zürich
Ein ITT -Unternehmen

7-A Wähler
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